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Auszug  aus  der  Eröffnungsrede  von  Andreas
Zeller  am  Herbstkongress  2017  der  Schweize-
rischen Gesellschaft für Allgemeine Innere Me-
dizin

Meine sehr verehrten Damen und Herren, und
vor  allem  liebe  Berner  Kollegen  und  Kol-
leginnen:  Obwohl  Euer  Berner  Bär  weitaus
bekannter ist und Euer schönes Berner Wappen
schmückt,  möchte  ich  doch  erzählen,  dass  in
Basel,  speziell  im  Kleinbasel,  auch  ein  Bär
beheimatet ist. Der hat sehr viele Eigenschaften
und  eine  Welteinstellung,  die  auch  in  der
Hausarztmedizin wichtig sind. Nach einer alten
Legende  war  der  grosse,  schwarze  Bär  früher

das Wappentier der Gesellschaft zum Bären, die
sich  für  ein  freies,  offenes  und  unabhängiges
Kleinbasel einsetzte. 

Der  Bär  lebte  wahrscheinlich  im  Restaurant
«Zum Schwarzen Bären» an der Basler  Rhein-
gasse. Zumindest hängt da ein Bild mit den vier
Kleinbasler Ehrenzeichen: Leu, Wild Maa, Vogel
Gryff … und eben einem Bären. Zur Gesellschaft
zum  Bären  gehörten  Leute,  die  ihre  Mit-
menschen und das Kleinbasel gern hatten. 

Sie  waren  freundlich  zu  anderen  Menschen,
kümmerten  sich  um  Mitmenschen,  denen  es
nicht so gut ging, egal ob Ausländer oder Gross-
basler,  Zürcher  oder  andere reiche Leute.  Die

Einladung zur Generalversammlung der Gesellschaft zum Bären 

Dienstag, 24. Oktober 2017, 20.00 Uhr 

in der BrauBudeBasel
Oetlingerstrasse 84, 4057 Basel 

Traktanden: 
– Protokoll der letzten GV 
– Jahresbericht
– Kassenbericht und Revisionsbericht
– Änderung Rechnungsjahr auf Kalenderjahr 
– Wahlen 
– Bärentag 2018
– Ausblick und Projekte

Der Bär in Bärn

Ein Ärztekongress in Bern. Mitorganisiert von einem Arzt aus Basel. Und der bringt zur Eröffnung
nicht nur seine Basler Trommel mit, sondern auch einen zotteligen Gast. 



Mitglieder der Bärengesellschaft sorgten dafür,
dass im Kleinbasel niemand Hunger hatte und
dass  im  Winter  niemand  frieren  musste.  Der
Bär tanzte durch das Kleinbasel, schlug Purzel-
bäume und klopfte sich vor lauter Freude im-
mer wieder auf den Bauch. Manchmal bekam
er sogar einen Honigtopf geschenkt. 

Das  Engagement  der  Gesellschaft  zum  Bären
gefiel aber nicht allen Mächtigen in der Stadt,
und vor  allem die  anderen Kleinbasler  Ehren-
gesellschaften hatten von den Bären genug. Sie
wollten  keine  Rücksicht  auf  jene  nehmen
müssen,  die  nicht  so  viel  besassen  wie  sie.
Irgendwann nach 1797 packten die Verschwö-
rer  beim  gemeinsamen  Marsch  durch  die
Rheingasse  den  grossen  schwarzen  Bären,
fesselten ihn und warfen ihn in den eiskalten
Rhein. Kurz darauf wurde die Gesellschaft zum
Bären  aufgelöst.  Der  Bär  musste  traurig  zu-
sehen,  wie  die  Nachkommen  jener  Gesell-
schaftsbrüder,  die  ihn  in  den Rhein  geworfen
hatten,  die  Ehrengesellschaften  immer  mehr
zum Club der Mächtigen umfunktionierten,  in
dem Geltungssucht, Geld und Geschäfte mehr
zählten als Gesellschaft und Soziales. 

Doch  die  Geschichte  hat  ein  Happy-End.  Im
Jahre  1998  feierten  eine  Hausärztin  und  drei
Hausärzte  unter  der  Johanniterbrücke  im
Kleinbasel  ihren  50.  Geburtstag.  Kurz  vor
Mitternacht  geschah  das  Unglaubliche:  Ein
grosser, schwarzer Bär stieg aus dem aus dem
Rhein  und  begann  zu  tanzen  wie  eh  und  je,
begleitet von Trommelwirbel und Büchelklang.
An diesem Abend wurde die «Gesellschaft zum
Bären» neu gegründet. 

Das  Gedankengut  der  Gründerväter  wird  bis
heute  in  verschiedenen  Projekten  umgesetzt.
Der Bär tanzt seit 1999 jedes Jahr am 12. Januar
zur  Freude  vieler  Kinder  und  der  Kleinbasler
Bevölkerung  aus  Nah  und  Fern  durch  die
Strassen. 

Meine sehr verehrten Damen und Herren, der
Bär  ist  sehr  scheu,  er  verlässt  das  Kleinbasel
eigentlich nie, er schläft sehr viel, vor allem im
Sommer,  wenn es  heiss  ist,  aber  er  kann un-
glaublich gut tanzen und passt deswegen haar-
genau zu unserem Kogressthema. Schon lange
versuche ich, ihn hier zum grossen Bruder nach

Bern zu locken, deswegen habe ich vorhin ein
Honigglas hier auf die Bühne gestellt …

Ich  will  es  versuchen,  bin  gespannt  und
aufgeregt, ob es klappt! 

Liebe Bär, i will di frooge
Würdsch 's ächt in dr Fremdi wooge
Z dannze zu Büchel und Drummeltaggt
Dass es allne dr Bluetdrugg uffejaggt
Liebe Bär, danz doch für uns – oder wotsch 
nonig
Dä Honig wär denn Di verdienti Belohnig …
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Der Bär ist nicht weg, sondern bloss auf einer
grossen  Reise  durch  geheimnisvolle  Bärenlän-
der, wo er viele Bärenfreundschaften schliesst. 

Mit vielen schönen Erlebnissen, wertvollen Mit-
bringseln  und  mit  Hilfe  seiner  neuen  Bären-
freunde findet er ans Rheinknie zurück, wo eine
grosse Überraschung auf ihn wartet. Jetzt ist im
Kleinbasel endgültig der Bär los!

Die  Gesellschaft  zum Bären präsentiert  dieses
reich  illustrierte  Bilderbuch  mit  einer  packen-
den,  fantasievollen  Geschichte  rund  um  die
Themen fremde Kulturen, Freundschaften, Inte-
gration  und  Heimat.  Der  Text  liegt  in  vielen
Sprachen  vor,  die  im  Kleinbasel  gesprochen
werden,  z.B.  Deutsch,  Französisch,  Italienisch,
Serbokroatisch,  Türkisch,  Arabisch,  Englisch,
Holländisch, Schwedisch …

Der Bär ist los!

Nächstes Jahr feiert die Bärengesellschaft ihr 20-jähriges Jubiläum. Der Bärentag 2018 wird ein
besonderer Festtag mit vielen Überraschungen. Eine einzige verraten wir Euch jetzt schon: Das
Erscheinen des neuen Bärenbuches! Wir freuen uns riesig darauf. 



Gesucht: Betreuer/innen für die Bärenkinder am Bärentag

Wir  suchen  zwei  Betreuer/innen  für  unsere
Bärenkinder am Nachmittag des Bärentages.

Die Betreuer/innen stellen die Gruppe der Bä-
renkinder  zusammen  und  erklären  ihnen  und
evtl.  ihren  Lehrpersonen den Ablauf  des  Um-
zugs sowie die Bärengeschichte. 

Dazu kommt eine Hauptprobe, an der auch die
Bärengilets  anprobiert  werden,  sowie  die
Begleitung  und  Führung  der  Kinder  am
Bärentag. 

Übers  Jahr  verteilt  gibt  es  vier  Sitzungen  mit
dem Comité der Bärengesellschaft. 

Mir hat diese Aufgabe 20 Jahre lang viel Freude
gemacht  und  ich  möchte  sie  nun  gerne  an
Jüngere übergeben. Ich bin aber gerne bereit,
zu beraten und Auskunft zu geben. 

Am  besten  ist  es,  wenn  Du  am  nächsten
Bärentag und der Probe mit dabei bist!

Wally Vogel
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Kontakt-Talon

○ Ich könnte mir vorstellen, mich als Betreuer/in der Bärenkinder zu engagieren.

○ Informieren Sie mich bitte über Sponsoring-Möglichkeiten.

○ …...............…..........................................................................................................................................

Name, Vorname  ……………………………………………………………………………………………………………....................

Strasse  ……………………………………………………………………………………………………………....................

PLZ, Ort ……………………………………………………………………………………………………………....................

E-Mail  ……………………………………………………………………………………………………………....................

Einsenden an: Gesellschaft zum Bären, Bläsiring 160, 4057 Basel

Oder kontaktieren Sie uns per Mail: info@baerengesellschaft.ch


